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(54) Bezeichnung: Farbwerk einer Druckmaschine

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Farbwerk
einer Druckmaschine. Aufgabe der Erfindung ist es, ein
Farbwerk zu entwickeln, das eine Verbesserung des Farb-
auftrages auf eine Druckform ermöglicht. Die Erfindung be-
steht darin, dass bei einem Farbwerk einer Druckmaschi-
ne, mit mindestens zwei rotierbaren Farbübertragungswal-
zen (20, 23), mit strukturierten, Druckfarbe (6) übertragen-
den Mantelflächen (25), die Mantelflächen (25) in Umfangs-
richtung (y) und in Richtung (z) der jeweiligen Rotations-
achse jeweils teilbereichsweise ein unregelmäßiges Ober-
flächenprofil (29) aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Farbwerk einer
Druckmaschine nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Farbwalzen werden in Druckmaschinen zum
Einfärben von Druckformen verwendet. Ziel ist es, ei-
ne Druckform hinsichtlich der Farbschichtdicke mög-
lichst gleichförmig einzufärben, so dass keine uner-
wünschten Streifen oder Moirès im Druckbild auftre-
ten.

[0003] Aus der EP 662 394 B1 ist eine Farbwalze
bekannt, deren Oberfläche durch Rillen mit unregel-
mäßiger und zufälliger Breite und Tiefe aufgeraut ist.
Mit einem Schleifwerkzeug wird eine mittlere Rautie-
fe von 10 bis 200 μm erreicht. Die Rillen liegen schräg
zur Umlaufrichtung und zur Achsrichtung der Farb-
walze, so dass auf der Oberfläche zwischen den Ril-
len rautenförmige Erhebungen stehen.

[0004] Bei einer Druckmaschine nach der
DE 81 10 726 U1 sind Verreiberwalzen jeweils mit
einer strukturierten Oberfläche versehen. Die Ober-
flächenstruktur besteht aus rasterförmigen Vertiefun-
gen, die mit einem Rändelrad oder einer Prägewalze
geformt sind.

[0005] Gemäß der DE 100 39 279 A1 sind auf einer
Farbwalze Strukturelemente ausgebildet, die in Um-
fangsrichtung nachgiebig sind. Die Strukturelemente
können zufallsverteilt oder gerastert angeordnet sein.
Als Strukturelemente können in die Oberfläche der
Farbwalze schraubenförmige Nuten oder Ringnuten
durch Drehen eingeschnitten werden. In diesem Fall
sind die Strukturen regelmäßig.

[0006] In der DE 10 2007 053 270 A1 ist eine gummi-
beschichtete Farbübertragungswalze beschrieben,
deren Mantelfläche mit einem Igelfräser schuppenar-
tig aufgeraut ist. Die Oberflächenstruktur ist ungleich-
mäßig ausgebildet, so dass Druckprobleme durch
Farbnebel oder Farbspritzer vermieden werden.

[0007] Eine Oberfläche einer Farbwalze nach der
WO 2008/009699 A1 enthält durch Lasererhitzen er-
zeugte Erhebungen und Vertiefungen, die ein unre-
gelmäßiges zufälliges Muster bilden. Das stochasti-
sche Muster entsteht, wenn mit einem Laser rechner-
gesteuert Material abgetragen wird, wobei die Bear-
beitungsrichtung des Lasers zufällig geändert wird.

[0008] Die DE 10 2007 053 270 A1 offenbart eine
Farbauftragswalze mit lederartig genarbter Oberflä-
che, die durch Grobschleifen erzeugt ist. Wenn die
Oberfläche eine mittlere Rautiefe von mindestens 50
μm aufweist, sollen Streifen im Druckbild weitestge-
hend vermieden werden.

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Farbwerk für
eine Druckmaschine zu entwickeln, das eine Verbes-
serung des Farbauftrages auf eine Druckform ermög-
licht.

[0010] Die Aufgabe wird mit einem Farbwerk gelöst,
welches die Merkmale nach Anspruch 1 aufweist.
Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben sich aus den
Unteransprüchen.

[0011] Gemäß der Erfindung besitzen mindestens
zwei Farbübertragungswalzen eines Farbwerks eine
durch Abtragen erzeugte Mantelfläche, die in Um-
fangsrichtung und in Richtung der Rotationsachse
jeweils teilbereichsweise ein unregelmäßiges Profil
aufweist.

[0012] Das Oberflächenprofil wird vorzugsweise
durch Drehen erzeugt. Die Schnitttiefe und/oder der
Vorschub werden, z. B. bei einem Längs-Rund-Dre-
hen, zufällig oder gezielt verändert. Die mittlere Rau-
tiefe einer durch Drehen erzeugten Rille liegt vor-
zugsweise zwischen 6 und 18 μm. Die Rauheit der
Mantelfläche kann jeweils vorteilhaft in Richtung der
Rotationsachse der Walze größer als in Umfangs-
richtung sein. Das Oberflächenprofil wird vorteilhaft in
eine Kunststoffschicht oder einer Kupferschicht ein-
gedreht. Eine unregelmäßige Drehstruktur jeweils in
Achsrichtung der Walze kann durch eine entspre-
chende Programmierung eines Drehautomaten er-
reicht werden, indem die gesamte Bearbeitungslänge
in eine Vielzahl von Segmenten unterteilt wird und un-
terschiedliche Steigungen, Zustellmengen und Seg-
mentlängen gewählt werden.

[0013] Eine weitere Möglichkeit, eine unregelmäßi-
ge Drehstruktur zu erzeugen, besteht darin, dass
zwei Drehbearbeitungsvorgänge mit unterschiedli-
chen Parameter nacheinander vorgenommen wer-
den.

[0014] Die Farbwalzen mit harten und rauen Man-
telflächen werden vorzugsweise im Farbwerk ei-
ner Druckmaschine im Farbstrom stromaufwärts von
Farbauftragswalzen eingesetzt. Die jeweils benach-
barten Farbauftragswalzen besitzen jeweils eine wei-
che elastische Mantelfläche und übertragen Druck-
farbe auf eine Druckform an einem Formzylinder.

[0015] Die Oberflächenprofile der Farbwalzen bewir-
ken, dass regelmäßige Farboberflächenstrukturen,
die sich auf den benachbarten liegenden Farbwalzen
gebildet haben, zerstört werden. Die störenden Farb-
strukturen haben in der Regel eine parallele Ausrich-
tung zur Walzenachse. Ein durch Drehen erzeugtes
Oberflächenprofil steht senkrecht zu den störenden
Farbstrukturen.

[0016] Die Erfindung soll nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispiels erläutert werden, es zeigen:
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[0017] Fig. 1: ein Schema eines Farbwerkes einer
Offsetdruckmaschine mit harten und unregelmäßig
rauen Farbwalzen,

[0018] Fig. 2: ein Drehprofil einer herkömmlichen
Farbwalze,

[0019] Fig. 3: ein Drehprofil einer Farbwalze mit zu-
fällig erzeugter Drehstruktur,

[0020] Fig. 4: ein Drehprofil einer Farbwalze nach ei-
nem ersten Bearbeitungsgang, und

[0021] Fig. 5, Fig. 6: ein Drehprofil der Farbwalze
nach Fig. 4 nach einem zweiten Bearbeitungsgang.

[0022] Fig. 1 zeigt Walzen und Zylinder eines Druck-
werks einer Offsetdruckmaschine. Das Druckwerk
umfasst u. a. einen Druckzylinder 1, einen Übertra-
gungszylinder 2 und einen Formzylinder 3. Auf dem
Übertragungszylinder 2 ist ein elastischer Aufzug 4
aufgezogen. Am Umfang des Formzylinders 3 ist ei-
ne Druckform 5 gespannt. Beim Drucken wird Druck-
farbe 6 von der Druckform 5 auf den Aufzug 4 und auf
einen Bedruckstoff 7 übertragen. Während sich die
Zylinder 1–3 in Richtung der Pfeile 8 bewegen, wird
der Bedruckstoff 7 unter Pressung im Spalt zwischen
dem Druckzylinder 1 und dem Übertragungszylinder
2 gefördert.

[0023] Auf die Druckform 5 wird mit einer Feucht-
mittelauftragswalze 9 Feuchtmittel und mit Farbauf-
tragswalzen 10–13 Druckfarbe 6 aufgetragen. Das
Feuchtmittel gelangt mittels einer Walze 14 aus ei-
nem Vorratsbehälter zur Feuchtmittelauftragswalze
9. Die Druckfarbe 6 ist in einem Farbkasten 15 bevor-
ratet. Mittels einer Farbkastenwalze 16 und Farbwal-
zen 17–23 gelangt die Druckfarbe 6 aus dem Farb-
kasten zu den Farbauftragswalzen 10–13.

[0024] Die die Farbauftragswalzen 12, 13 überbrü-
ckende Farbwalze 23 und die die Farbauftragswal-
zen 10, 11 überbrückende Farbwalze 20 besitzen je-
weils eine Mantelfläche 25 mit unregelmäßigen Ober-
flächenprofil, wie in Fig. 3 dargestellt.

[0025] Fig. 2 zeigt eine Farbwalze 26 mit einem
herkömmlichen Oberflächenprofil 27, welches durch
Längs-Rund-Drehen erzeugt ist. Beim Drehen wurde
der das Profil 27 erzeugende Drehstahl mit gleichför-
miger Vorschubgeschwindigkeit in Richtung z parallel
zur Drehachse der Farbwalze 26 bewegt. Bei einem
finalen Feindrehen entsteht eine Mantelfläche 27 mit
ungefähr gleichförmigen Rillen 28 in z-Richtung, de-
ren Tiefe t1 mit ca. 2 μm gering ist.

[0026] Das in Fig. 3 dargestellte Oberflächenprofil
der Mantelfläche 25, der Farbwalzen 20, 23 wurde
ebenfalls durch Längs-Rund-Drehen erzeugt, wobei
das Profil in z-Richtung, d. h., parallel zur Drehach-

se der Walzen 20, 23 unregelmäßig ist. Beim Erzeu-
gen einer erfindungsgemäßen Mantelfläche werden
beim Drehen der Vorschub in z-Richtung und/oder
die Zustellung eines Drehstahls in y-Richtung, d. h.
senkrecht zur Drehachse der Walzen 20, 23 zufäl-
lig geändert. Es entstehen Rillen 29 mit verschiede-
nem Abstand und mit verschiedenen Tiefen t2, die
im Wesentlichen um ein Mehrfaches größer als die
Tiefe t1 konventioneller Farbwalzen 26 sind. Die mitt-
lere Rauheit der Rillen 29 ist in z-Richtung größer
als in Umfangsrichtung bzw. Drehrichtung der Farb-
walzen 20, 23. Die Mantelflächen 25 der Walzen 20,
23 sind in einem harten Kunststoff mit einer mittle-
ren Rautiefe im Bereich zwischen 6 und 18 μm er-
zeugt. Die Mantelflächen 25 wirken mit den Mantelflä-
chen der Farbauftragswalzen 10–13 zusammen, de-
ren Oberflächen aus einem elastischen Material be-
stehen. Beim Drucken wirken die Farbübertragungs-
walzen 20, 23 als in Achsrichtung hin- und hergehen-
de Reiberwalzen.

[0027] Mit dem erfindungsgemäßen Oberflächen-
profil 25 werden gleichmäßige Farboberflächenstruk-
turen im Farbwerk erheblich reduziert. Gegenüber
herkömmlichen Walzen mit unregelmäßiger Oberflä-
che lassen sich die erfindungsgemäßen Walzen 20,
23 deutlich besser reinigen.

[0028] Die Fig. 4 bis Fig. 6 zeigen eine weitere Mög-
lichkeit der Herstellung eines unregelmäßigen Pro-
fils auf den Farbwalzen 20, 23. Ausgangsmaterial
für eine Obeflächenbearbeitung ist ein Farbwalzen-
grundkörper, der mit einem harten thermoplastischen
Werkstoff beschichtet ist. Das Oberflächenprofil wird
durch zweimaliges Längs-Rund-Drehen erzeugt. Das
Drehwerkzeug besitzt eine Schneide, die z. B. einen
Radius von 1,5 mm aufweist.

[0029] Nach einem ersten Längs-Rund-Drehen ent-
steht in der Beschichtung das in Fig. 4 dargestellte
Profil. Das Profil entsteht durch Drehen mit einem re-
lativ großen Werkzeugvorschub von ca. 0,7 mm pro
Umdrehung des Walzenkörpers. Die Zustellung des
Drehwerkzeuges ist so gewählt, dass die Schneiden-
spitze ungefähr um den angestrebten Rauigkeitswert
von ca. 0,01 mm über dem Solldurchmesser in den
thermoplastischen Werkstoff eindringt. Die nach dem
ersten Drehdurchgang entstandenen Rillen 30 haben
eine Tiefe t3 von etwa 0,1 mm.

[0030] In einem zweiten Drehdurchgang wird der
Vorschub deutlich kleiner gewählt und mit ca. 0,13
mm pro Umdrehung so auf den Vorschub im ers-
ten Durchgang abgestimmt, dass entsprechend den
Fig. 5 und Fig. 6 ein Endprofil entsteht, bei dem in
einem Bereich zwischen zwei Rillen 30 aus dem ers-
ten Drehdurchgang gezielt veränderlich zwei bis drei
Mikrovertiefungen 31 entstehen. Wie in Fig. 6 näher
gezeigt, bestehen z. B. zwischen den Rillen 30.1 und
30.2; 30.2 und 30.3 zwei Mikrovertiefungen 31. Zwi-
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schen den Rillen 30.3 und 30.4 sind drei Mikrovertie-
fungen 31 vorhanden. Die Oberflächenbereiche mit
den Mikrovertiefungen 31 bilden bei einer Farbüber-
tragung einen tragenden Anteil der Mantelfläche der
Farbwalzen 20, 23. Die Restrillen 30, 30.1 bis 30.4 bil-
den einen nichttragenden Anteil. Ein derartiges End-
profil erfordert im zweiten Durchgang einen Vorschub
von ca. 0,13 mm/Umdrehung der jeweiligen Farbwal-
ze 20, 23. Der im zweiten Durchgang geringere Vor-
schub ergibt ein Mikroprofil mit einer Rautiefe von ca.
3 μm. Eine Zurücknahme der Zustellung im zweiten
Durchgang gegenüber der ersten Drehbearbeitung
um ca. 0,007 mm ergibt sich aus der im ersten Durch-
gang erzeugten Rautiefe von 0,01 mm abzüglich der
Rautiefe von 3 μm des Mikroprofils. Das Endprofil hat
eine Rautiefe von ca. 10 μm.

[0031] Die Erfindung ist nicht auf das Ausführungs-
beispiel beschränkt. Alternativ können die Mantelflä-
chen der Farbwalzen 20, 23 durch Kugelstahlen mit
einer mittleren Rautiefe im Bereich zwischen 10 und
35 μm erzeugt sein.

Bezugszeichenliste

1 Druckzylinder
2 Übertragungszylinder
3 Formzylinder
4 Aufzug
5 Druckform
6 Druckfarbe
7 Bedruckstoff
8 Pfeil
9 Feuchtmittelauftragswalze
10–13 Farbauftragswalze
14 Walze
15 Farbkasten
16 Farbkastenwalze
17–24 Farbwalze
25 Mantelfläche
26 Farbwalze
27 Oberflächenprofil
28 Rille
29 Rille
30 Rille
31 Mikrovertiefung
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Patentansprüche

1.    Farbwerk einer Druckmaschine, mit mindes-
tens zwei rotierbaren Farbübertragungswalzen (20,
23), mit strukturierten, Druckfarbe (6) übertragenden
Mantelflächen (25), dadurch gekennzeichnet, dass
die Mantelflächen (25) in Umfangsrichtung (y) und
in Richtung (z) der jeweiligen Rotationsachse jeweils
teilbereichsweise ein unregelmäßiges Oberflächen-
profil (29) aufweisen.

2.   Farbwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rauheit (t2) der Mantelflächen in
Richtung (z) der Rotationsachsen größer als in Um-
fangsrichtung (y) ist.

3.    Farbwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mantelflächen (25) durch Drehen
erzeugt sind.

4.   Farbwerk nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die durch Drehen jeweils in Richtung
(z) der Rotationsachse erzeugten Rillen (29) unregel-
mäßig tief sind.

5.   Farbwerk nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mittlere Rautiefe der durch Drehen
in Richtung (z) der Rotationsachse erzeugten Rillen
(29) im Bereich zwischen 6 und 18 μm liegt.

6.    Farbwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Oberflächenprofil (25) in einer
Kunststoffschicht ausgebildet ist.

7.    Farbwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Oberflächenprofil (25) in einer
Nichteisenmetallschicht ausgebildet ist.

8.    Farbwerk nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Metallschicht Kupfer enthält.

9.    Farbwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mantelfläche (25) im Farbstrom
stromabwärts mit einer elastischen Mantelfläche ei-
ner benachbarten Farbauftragwalze (10–13) in rollen-
dem Kontakt steht.

10.  Farbwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Teilbereich in Richtung der Rota-
tionsachse in einem Bereich zwischen 3 und 10 mm
liegt.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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